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Was ist passiert? 
In der  Wochenendausgabe der Stuttgarter Nach-

richten wurde ein Daimler-internes Papier zitiert, in 

dem stehen soll, wie Führungskräfte möglichst  

schnell und erfolgreich Ausscheidensgespräche 

führen sollen. 

 

Worin besteht der Skandal? 
Es geht darum, die Trennungsabsicht unmissver-

ständlich zu kommunizieren und jeden Eindruck zu 

vermeiden, dass es Spielraum gäbe. Außerdem soll 

das Gespräch möglichst innerhalb von 15 Minuten 

beendet sein. Wenn das Angebot zum Ausscheiden 

nicht angenommen werde, sollen es die Betreffen-

den im beruflichen Umfeld schwer haben oder an-

dere negative Auswirkungen zu spüren bekommen. 

 

So nicht! 
Eine solche Vorgehensweise hat mit echter Ent-

scheidungsfreiheit und Freiwilligkeit nichts zu tun 

und ist vollkommen inakzeptabel! Jegliches unmo-

ralisches Vorgehen, um „Freiwilligkeit“ zu erzwin-

gen, verurteilen wir aufs Schärfste! 

Dass der Vorstand entschieden hat, Stellen im Ver-

waltungsbereich (MV/MPn) abzubauen, ist keine 

neue Nachricht. Die Rahmenbedingungen und Kon-

ditionen wurden mit dem Betriebsrat klar verein-

bart. Dazu gehört insbesondere die Freiwilligkeit 

der Kolleginnen und Kollegen, Abfindungsangebote  

und Ausscheidungsvereinbarungen anzunehmen. 

 

 

Was fordern IG Metall und Betriebsrat? 

Alle Vereinbarungen, sei es die GBV „Future“, 

„Move“ oder „Corona“ sowie die momentane Kurz-

arbeit, haben das Ziel, für faire Rahmenbedingun-

gen, die Sicherheit unserer Arbeitsplätze und den 

Schutz der Beschäftigten zu sorgen. Wir erwarten, 

dass der Vorstand sich im vollen Umfang an seine 

Zusagen hält und schnell für Aufklärung sorgt. 

KONTAKT 
IG Metall Neustadt, Chemnitzer Straße 2, 67433 Neustadt, Telefon: 06321 / 9247—0,  www.neustadt-igmetall.de 

Trennungsgespräche - Erpressung bei Daimler ?!  

Es wäre ein Skandal, so mit Beschäftigten umgehen zu wollen, Druck auszuüben 

oder mit Konsequenzen zu drohen. Betroffene sollten sich umgehend bei ihrem   

Betriebsrat oder der IG Metall melden und ihre Erfahrungen öffentlich machen. 


